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Patentansprüche

1.  Implantierbare intraluminale Gefäßprothese 
bzw. Stent-Prothese zur Abgabe eines biologischen 
Wirkstoffs in ein Körperlumen eines Patienten, wobei 
der Stent aufweist:  
(a) eine Seitenwand mit einem Abschnitt, der mehre-
re Verstrebungen aufweist, die mehrere Öffnungen 
definieren, wobei jede Verstrebung eine Außenfläche 
aufweist, und  
(b) mindestens einen Kanal zur Aufnahme eines bio-
logischen Wirkstoffs, wobei der Kanal an der Seiten-
wand befestigt ist und der Kanal einen Kanalraum 
aufweist, der durch eine einzige durchgehende Ka-
nalwand definiert wird.

2.  Stent nach Anspruch 1, wobei die Stentseiten-
wand eine innere Lumenfläche und eine gegenüber-
liegende Außenfläche aufweist, die sich entlang einer 
Längsachse des Stents erstrecken, und wobei der 
Stent ferner eine Stentabdeckung aufweist, die aus 
einem Abdeckmaterial besteht, das zumindest über 
der inneren Lumenfläche oder der Außenfläche der 
Stentseitenwand aufgebracht ist.

3.  Stent nach Anspruch 2, wobei der Kanal inner-
halb der Abdeckung angeordnet ist.

4.  Stent nach Anspruch 3, wobei der Kanal voll-
ständig innerhalb der Abdeckung angeordnet ist.

5.  Stent nach Anspruch 3, wobei zumindest ein 
Abschnitt der Kanalwand einen Abschnitt der Außen-
fläche einer Verstrebung aufweist.

6.  Stent nach Anspruch 3, wobei die Abdeckung 
über der Außenfläche der Stentseitenwand aufge-
bracht ist.

7.  Stent nach Anspruch 3, wobei die Abdeckung 
über der inneren Lumenfläche der Stentseitenwand 
aufgebracht ist.

8.  Stent nach Anspruch 3, wobei die Abdeckung 
aus zwei oder mehreren Abdeckmaterialschichten 
besteht, und wobei der Kanal zwischen zwei Schich-
ten liegt.

9.  Stent nach Anspruch 2, wobei das Abdeckma-
terial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus Silico-
nen, Polyurethanen, thermoplastischen Elastome-
ren, Ethylen-Vinylacetat-Copolymeren, Polyole-
fin-Elastomeren, EPDM-Kautschuken, Polytetrafluor-
ethylen und Polytetrafluorethylenschaumstoff be-
steht.

10.  Stent nach Anspruch 2, wobei die Kanalwand 
mindestens eine Kanalmaterialschicht aufweist, und 
wobei der Kanal innerhalb der Abdeckung angeord-
net ist.

11.  Stent nach Anspruch 10, wobei das Kanalm-
aterial eine kontrollierte Freisetzung eines biologi-
schen Wirkstoffs ermöglicht.

12.  Stent nach Anspruch 10, wobei das Kanalm-
aterial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus Po-
ly(L-milchsäure), Poly(milch-co-glycolsäure), Polye-
ther, Polyurethan und Silicon besteht.

13.  Stent nach Anspruch 1, wobei zumindest ein 
Abschnitt der Stentseitenwand durch den Kanal ge-
bildet wird, und wobei die Kanalwand aus mindestens 
einer Kanalmaterialschicht besteht.

14.  Stent nach Anspruch 13, wobei mindestens 
eine der Verstrebungen mit der Kanalwand ver-
schweißt ist.

15.   Stent nach Anspruch 13, wobei mindestens 
eine der Verstrebungen mit dem Kanal verflochten 
ist.

16.  Stent nach Anspruch 13, wobei die Verstre-
bungen und der Kanal mit einem Abdeckmaterial ab-
gedeckt sind.

17.  Stent nach Anspruch 13, wobei das Kanalm-
aterial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus Po-
ly(L-milchsäure), Poly(milch-co-glycolsäure), Polye-
ther, Polyurethan und Silicon besteht.

18.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal par-
allel zu einer Längsachse des Stents angeordnet ist.

19.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal ent-
lang eines Umfangs des Stents angeordnet ist.

20.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal zy-
linderförmig ist.

21.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal ei-
nen rechteckigen Querschnitt aufweist.

22.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal ei-
nen quadratischen Querschnitt aufweist.

23.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal ei-
nen sternförmigen Querschnitt aufweist.

24.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Innen-
durchmesser des Kanals etwa 10 μm bis etwa 1 mm 
beträgt.

25.  Stent nach Anspruch 24, wobei der Innen-
durchmesser des Kanals etwa 50 μm bis etwa 500 
μm beträgt.

26.  Stent nach Anspruch 1, wobei der Kanal min-
destens ein offenes Ende aufweist.
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27.  Stent nach Anspruch 26, wobei eine Röhre 
mit einem Ende in dem Kanal angeordnet ist und wo-
bei das Ende der Röhre aus dem offenen Ende des 
Kanals hervorsteht.

28.  Verfahren zur Herstellung einer implantierba-
ren Gefäßprothese bzw. Stent-Prothese mit (1) einer 
Seitenwand mit einem Abschnitt, der mehrere Ver-
strebungen aufweist, die mehrere Öffnungen definie-
ren, wobei jede Verstrebung eine Außenfläche auf-
weist, und (2) mindestens einem Kanal zur Aufnahme 
eines biologischen Wirkstoffs, wobei der Kanal an der 
Seitenwand befestigt ist und der Kanal einen Kanal-
raum aufweist, der durch eine einzige durchgehende 
Kanalwand definiert wird, wobei das Verfahren die 
folgenden Schritte aufweist:  
(a) Herstellen eines Stents, der durch eine Schicht 
aus Stentabdeckmaterial abgedeckt ist;  
(b) Inkontaktbringen mindestens einer Röhre oder ei-
nes Dorns mit dem Abdeckmaterial;  
(c) Umhüllen der Röhre oder des Dorns mit dem Ab-
deckmaterial; und  
(d) Formen des Kanals, so daß der Kanal innerhalb 
des Abdeckmaterials liegt und die eine durchgehen-
de Wand die Röhre oder den Dorn umgibt, und wobei 
der Kanal zwei offene Enden aufweist.

29.  Verfahren nach Anspruch 28, wobei der Ka-
nal geformt wird, indem das Abdeckmaterial einer 
Behandlung ausgesetzt wird, die aus der Gruppe 
ausgewählt ist, die aus Wärmebehandlung, chemi-
scher Behandlung und Behandlung mit einem Kleb-
stoff besteht.

30.  Verfahren nach Anspruch 28, wobei der Ka-
nal vollständig innerhalb des Abdeckmaterials liegt.

31.  Verfahren nach Anspruch 28, das ferner das 
Abdichten eines der offenen Enden des Kanals auf-
weist, indem das Ende einer Behandlung ausgesetzt 
wird, die aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus Wär-
mebehandlung, chemischer Behandlung und Be-
handlung mit einem Klebstoff besteht.

32.  Verfahren nach Anspruch 28, das ferner die 
folgenden Schritte aufweist:  
(e) Entfernen der Röhre oder des Dorns aus dem Ka-
nal; und  
(f) Einbringen eines biologischen Wirkstoffs in den 
Kanal.

33.  Verfahren nach Anspruch 32, das ferner den 
Schritt zum Abdichten mindestens des offenen En-
des des Kanals aufweist, indem das Ende einer Be-
handlung ausgesetzt wird, die aus der Gruppe aus-
gewählt ist, die aus Wärmebehandlung, chemischer 
Behandlung und Behandlung mit einem Klebstoff be-
steht.

34.  Verfahren nach Anspruch 32, wobei die Röh-

re hohl ist und so mit dem Abdeckmaterial in Kontakt 
gebracht wird, daß ein Ende der Röhre aus einem der 
offenen Enden des Kanals hervorsteht, und wobei 
der biologische Wirkstoff durch Injektion des biologi-
schen Wirkstoffs in das vorstehende Ende der hohlen 
Röhre in den Kanal eingebracht wird.

35.  Verfahren nach Anspruch 32, wobei der bio-
logische Wirkstoff durch Diffusion des biologischen 
Wirkstoffs in den Kanal eingebracht wird.

36.  Verfahren nach Anspruch 29, wobei der bio-
logische Wirkstoff durch Migration des biologischen 
Wirkstoffs in den Kanal eingebracht wird.

37.  Verfahren nach Anspruch 28, das ferner die 
Abdeckung bzw. Verkleidung der Röhre oder des 
Dorns mit einem Kanalmaterial aufweist, bevor die 
Röhre oder der Dorn mit dem Abdeckmaterial in Kon-
takt gebracht wird.

38.  Verfahren nach Anspruch 28, wobei das Ab-
deckmaterial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus 
Siliconen, Polyurethanen, thermoplastischen Elasto-
meren, Ethylen-Vinylacetat-Copolymeren, Polyole-
fin-Elastomeren, EPDM-Kautschuken, Polytetrafluor-
ethylen und Polytetrafluorethylenschaumstoff be-
steht.

39.  Verfahren nach Anspruch 28, wobei der Dorn 
aus einem biologischen Wirkstoff besteht.

40.  Verfahren zur Herstellung einer implantierba-
ren Gefäßprothese bzw. Stent-Prothese mit einer aus 
mehreren Verstrebungen bestehenden Seitenwand 
und mindestens einem Kanal, der eine Kanalwand 
aufweist, die einen Kanalraum zur Aufnahme eines 
biologischen Wirkstoffs definiert, wobei das Verfah-
ren die folgenden Schritte aufweist:  
(a) Abdecken einer Röhre oder eines Dorns mit ei-
nem Kanalmaterial;  
(b) Formen des Kanals mit zwei offenen Enden, in-
dem die abgedeckte Röhre oder der Dorn einer Be-
handlung ausgesetzt wird, die aus der Gruppe aus-
gewählt ist, die aus Wärmebehandlung, chemischer 
Behandlung oder Behandlung mit einem Klebstoff 
besteht; und  
(c) Befestigen des Kanals an der Seitenwand.

41.  Verfahren nach Anspruch 40, wobei der Ka-
nal durch Befestigen des Kanals mit der Verstrebung 
an der Seitenwand befestigt wird.

42.  Verfahren nach Anspruch 41, wobei der Ka-
nal durch Verschweißen des Kanals mit einer Ver-
strebung an der Seitenwand befestigt wird.

43.  Verfahren nach Anspruch 41, wobei der Ka-
nal durch Verflechten des Kanals mit einer Verstre-
bung an der Seitenwand befestigt wird.
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44.  Verfahren nach Anspruch 41, das ferner das 
Abdecken des Kanals und der Verstrebung mit einem 
Abdeckmaterial aufweist.

45.  Verfahren nach Anspruch 40, das ferner das 
Entfernen der Röhre oder des Dorns und das Einbrin-
gen des biologischen Wirkstoffs in den Kanal auf-
weist.

46.  Verfahren nach Anspruch 45, wobei die Röh-
re oder der Dorn entfernt wird, bevor der Kanal an der 
Seitenwand befestigt wird.

47.  Verfahren nach Anspruch 45, wobei der bio-
logische Wirkstoff in den Kanal eingebracht wird, be-
vor der Kanal an der Seitenwand befestigt wird.

48.  Verfahren nach Anspruch 45, wobei der bio-
logische Wirkstoff unter Anwendung eines Verfah-
rens in den Kanal eingebracht wird, das aus der 
Gruppe ausgewählt ist, die aus Injektion des biologi-
schen Wirkstoffs in den Kanal, Zulassen einer Diffu-
sion des biologischen Wirkstoff in den Kanal und Zu-
lassen einer Migration des biologischen Wirkstoffs in 
den Kanal besteht.

49.  Verfahren nach Anspruch 40, wobei das Ka-
nalmaterial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus 
Poly(L-milchsäure), Poly(milch-co-glycolsäure), Po-
lyether, Polyurethan und Silicon besteht.

50.  Verfahren zur Herstellung einer implantierba-
ren Gefäßprothese bzw. Stent-Prothese mit einer 
Seitenwand, die aus (1) mehreren aus einem Verstre-
bungsmaterial geformten Verstrebungen und (2) min-
destens einem Kanal mit einer Kanalwand besteht, 
die einen Kanalraum zur Aufnahme eines biologi-
schen Wirkstoffs definiert, wobei das Verfahren die 
folgenden Schritte aufweist:  
(a) Abdecken einer Röhre oder eines Dorns mit ei-
nem Kanalmaterial;  
(b) Formen des Kanals, indem die abgedeckte Röhre 
oder der Dorn einer Behandlung ausgesetzt wird, die 
aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus Wärmebe-
handlung, chemischer Behandlung oder Behandlung 
mit einem Klebstoff besteht;  
(c) Befestigen des Kanals an Verstrebungsmaterial 
zum Formen eines Stentdrahts; und  
(d) Verflechten des Stentdrahts, um die Seitenwand 
des Stents zu formen.

51.  Verfahren nach Anspruch 50, wobei der 
Stentdraht mit einem Abdeckmaterial abgedeckt 
wird.

52.  Verfahren nach Anspruch 51, wobei das Ab-
deckmaterial aus der Gruppe ausgewählt ist, die aus 
Siliconen, Polyurethanen, thermoplastischen Elasto-
meren, Ethylen-Vinylacetat-Copolymeren, Polyole-
fin-Elastomeren, EPDM-Kautschuken, Polytetrafluor-

ethylen und Polytetrafluorethylenschaumstoff be-
steht.

53.  Verfahren nach Anspruch 51, wobei der 
Stentdraht vor dem Verflechten des Stentdrahts mit 
dem Abdeckmaterial abgedeckt wird.

54.  Verfahren zur Behandlung eines befallenen 
bzw. erkrankten Oberflächenbereichs eines Körper-
lumens, wobei die Methode aufweist:  
(a) Implantieren einer Gefäßprothese bzw. Stent-Pro-
these in das Körperlumen, wobei die Stent-Prothese 
(1) eine Seitenwand mit einem Abschnitt, der mehre-
re Verstrebungen aufweist, die mehrere Öffnungen 
definieren, wobei jede Verstrebung eine Außenfläche 
aufweist, und (2) mindestens einen an der Seiten-
wand befestigten Kanal aufweist, wobei der Kanal ei-
nen Kanalraum aufweist, der durch eine einzige 
durchgehende Kanalwand definiert wird, und wobei 
der Kanal einen biologischen Wirkstoff enthält; und  
(b) Abgabe des biologischen Wirkstoffs an eine befal-
lene Fläche.

55.  Verfahren nach Anspruch 54, wobei der bio-
logische Wirkstoff durch Auspressen des biologi-
schen Wirkstoffs aus dem Kanal abgegeben wird.

56.  Verfahren nach Anspruch 54, wobei der bio-
logische Wirkstoff, durch Zulassen einer Diffusion 
des biologischen Wirkstoffs aus dem Kanal abgege-
ben wird.

57.  Verfahren nach Anspruch 54, wobei der bio-
logische Wirkstoff durch Zulassen einer Migration 
des biologischen Wirkstoffs aus dem Kanal abgege-
ben wird.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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